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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und

Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und dir umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

VII. Jahrg.

Zur Feier örs Allerhöchſten Geburtskages
Hr. Maj. öes Paiſers und Pönigs Wilhelm II.
wird am Dienstag den 27. d. Mts. Nachmittags I Uhr im Saale des Gaſt
hofs zum „Waldſchlößchen“ ein

e Lestessen 2

Se
ſtattfinden. Der Preis des Gedeckes beträgt 2,00 Mk.

Alle Diejenigen, welche an dieſer allgemeinen patriotiſchen Feier theilnehmen wollen,
werden gebeten, ihre Namen entweder in die in Umlauf geſetzte oder in die im „Wald
ſchlößchen“ ausliegende Liſte eintragen zu wollen.
nahme reſp. zur Zahlung des Gedeckes.

Annaburg, den 12. Januar 1903.

Die Zeichnung verpflichtet zur Ab-

Reitzenstein,
Gemeinde-Vorſteher.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche

boren ſind und ſich hier aufhalten, ſowie
diejenigen, welche ſich ſchon in den beiden
Vorfahren zur Muſterung geſtellt, über
welche aber eine endgültige Entſcheidung
durch die Erſatzbehörden noch nicht erfolgt
iſt, haben ſich behufs Aufnahme in die
Rekrutiernngs-Stammrolle in der Zeit vom
15. Jannar bis 31. Januar er. im
Büreau des Unterzeichneten zu melden.

Die nicht hier Geborenen haben deu
Geburts bezw. Loſungsſchein bei der An
meldung vorzulegen.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche dieſe
Anmeldung unterlaſſen, haben eine Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mk. zu gewärtigen.

Sollten etwaige Militärpflichtige vor
übergehend abweſend ſein, ſo haben deren
Eltern, Vormünder, Brot oder Arbeits
herren die Anmeldung zu bewirken.

Annaburg, den 12. Januar 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Das Proviantamt Torgan kauft
fortgeſetzt Hafer, Roggenſtroh, ſowie auf kurze
Zeit noch Heu, von magazinmäßiger Be
ſchaffenheit.

Der Verkauf von Anſichtspoſtkarten
vurch Reſtaurateure oder deren Beauftragte
an Sonntagen wurde laut „Frkf. Ztg.“ vom
Oberlandgericht in Dresden für ſtrafbar erklärt.

Allgemeine Billigung wird dieſes Urteil
nicht finden, im Gegenteil!

Ein Eiſenbahnunglück iſt am Donners
tag Morgen durch die Aufmerkſamkeit des
bezüglichen Bahnwärters zwiſchen Jeſſen und
Annaburg verhindert worden. Der Be-
amte bemerkte bei ſeinem Reviſionsgang nach
Durchpaſſieren des Schnellzuges, daß eine
Schiene gebrochen war, weil eine Schwelle
derſelben im hohem Grade ſchadhaft geworden
war. Infolge ſeiner ſofortigen Meldung wurde
der in Annaburg abgelaſſene Perſonenzug mit
beſonderer Vorſicht und langſam über die ge
fährdete Stelle geführt, was eine halbſtündige
Verſpätung desſelben zur Folge hatte, und iſt
dann die Auswechſelung der Schwelle erfolgt.

Jn dem Dorfe Waxtenburg (Elbe)
wurde dieſer Tage vom dortigen Gutsbeſitzer
Gießmann ein Biber lebendig gefangen. Durch
einen Schuß am Kopf leicht verletzt, konnte
das Tier ſich nicht mehr ins Waſſer retten

und fiel dem Jäger zur Beute Der Be
ſitzer hat das Tier nach Halle gebracht und
für den Zoologiſchen Garten dort beſtimmt.
Der Biber iſt ein noch junges Exemplar und
hat ſich daher verhältnismäßig leicht an die
Gefangenſchaft gewöhnt. Er benagt nicht
nur mit großem Appetit vie ihm vorgelegren
Weidenruten, ſondern war ſchon ſo zahm ge
worden, daß er auf dem Arm des Beſitzers
photographiert werden konnte. Außer dieſem
lebend gefangenen Exemplar ſind während
des Hochwaſſers von Wartenburger Schützen
noch 8 Biber erlegt worden, für einen Winter
eine bedeutende Zahl.

Wittenberg, 9. Jan. Mordverſuch
und Selbſtmord.) Der Gutsbeſitzer Gänſecke
im benachbarten Straach wollte geſtern Vor
mittag einen ehelichen Zwiſt ſeiner Tochter
mit deren Mann Nieudorf durch Niederſchießen
desſelben ſchlichten, ſchoß auch zweimal auf
denſelben ein, ohne zu treffen als ihm Nien-
dorf den Revolver aus der Hand geſchlagen,
nahm der Alte eine Hacke und ſchlug damit
anf ſeinen Schwiegerſohn ein, und während
man ſich nun mit dem verwundeten Niendorf
beſchäftigte, ging Gänſecke hinaus in die
Scheune und erhängte ſich. Als er gefunden
wurde, war er ſchon tot.

Wittenberg 8. Jan. (Späte Folgen.)
Vor einiger Zeit verunglückte der Arbeiter
Görlitz aus Kleinwittenberg dadurch, daß ihm
in der Joly ſchen Eiſengießerei ein Stück
Eiſen gegen den Kopf flog. Obgleich bei G.
damals die Verletzung keine Folgen hinter-
laſſen zu haben ſchien, ſo iſt doch jetzt infolge
der damaligen Verletzung bei G. eine Geiſtes
umnachtung eingetreten. Am Montag abend
ſprang G. plötzlich aus dem Bett und ging
bei dem ſtrömenden Regen, nur mit dem
Hemd bekleidet, auf dem Acker vor Klein
wittenberg ſpazieren. Erſt auf das Erſuchen
der Familienangehörigen des G. wurden
Leute aufmerkſam, welche ſich denn auch des
Unglücklicken annahmen.

Prettin, 9. Jan. Bei dem am Mitt
woch hier abgehaltenen Ferkelmarkt wurden
Preiſe in Höhe von 20—-30 Mk. pro Paar
erzielt. Der Mark war gut beſchickt.

Pretzſchh, 7. Jan. Die älteſte Einwoh
nerin unſerer Stadt, die Frau verw. Schloſſer
meiſter Macht, iſt am Sonnabend Abend im
93. Lebensjahre geſtorben.

Deſſau, 7. Jan. Beſtrafung wegen Be
truges.) Jm Monat April 1901 wurde der
damalige Fähnrich, jetzige Leutnant Kurt v.
Frankenberg hier von einem Buchhandlungs
reiſenden aufgeſucht, der ihn zur Beſtellung
von Werken veranlaſſen wollte. Als dies er
folglos blieb, bat der Reiſende den Fähnrich,
ſeine Adreſſe aufzuſchreiben. Arglos wurde
dieſe auf einem ihm vorgelegten Karton erteilt,

die dann ohne ſein Wiſſen einen Beſtellſchein
auf ein Exemplar des Meyer'ſchen Lexikons
darſtellte. Die Folge war die Zuſendung des
Lexikons zum Preiſe von 216 Mk. Jn dieſer
Handlungsweiſe erblickte das hieſige Schöffen-
gericht einen Betrug, den es mit 50 Mk.
Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängnis belegte.
Gegen dieſes Urteil hatte der Verurteilte Be
rufung eingelegt; die hieſige Strafkammer als
Berufungsinſtanz beſtätigte jedoch das Urteil

Liebhenwerda, 4. Jan. Jn der Nacht
zum Sonntag wurde am öſtlichen Horizont
ein ſtarkes Wetterleuchten beobachtet, das oft
den ſternhellen Himmel bis zur Hälfte er
leuchtete. Der wegen eines Sittlichkeits-
verbrechens im hieſigen Amtsgerichtsgefängnis
inhaftiert geweſene Heizer Jahn aus Wein-
berge b. L. wurde früh in ſeiner Zelle er
häugt aufgefunden.

Zur Vorſicht mahnt folgender Fall
von Blutvergiftung, durch die der Tod des
Kaufmanns Siegel in Halle herbeigeführt
wurde. Derſelbe hatte ſich in ſeinem Bureau
an einen Drähr rn reichre Berrehung an
der Hand zugezogen, die ſich raſch verſchlim
merte, ſo daß trotz aller ärztlichen Hilfe am
nächſten Tag bereits der Tod eintrat.

Weißenfels. Der hieſige Konſumver-
ein hat eine Dampfbäckerei gepachtet, um die
Herſtellung der Backwaren ſelbſt zu übernehmen.

Beim Waſſerholen ſtürzte in Schönburg,
wahrſcheinlich infolge eines Ohnmachtsanfalles,
die 21 jährige Tochter des Landwirts Henſchler
in den Brunnen und ertrank.

Zeitz, 8. Jan. (Der Wunſch des Toten
gräbers.) In der Meuſelwitzer „Allgm. Ztg.“
ſtand folgende Anzeige: „Ich wünſche meiner
Kundſchaft ein fröhliches Neujahr. Wilhelm
Schulz, Totengräber, Zipſendorf.“

Oberpeißen, 8. Jan. (Kindesraub?) Eine
myſteriöſe Geſchichte, die noch der weiteren
Aufklärung bedarf, wird hier viel beſprochen.
In der hieſigen Bergarbeiterfamilie E. erſchien
vorgeſtern Abend eine zur Beobachtung ihres
Geſundheitszuſtandes aus dein Bernburger Aſyl
im Krankenhauſe interniertegund mit Anſtalts
kleidern verſehene Frauensperſon von ca. 20

21 Jahren. Sie gab vor, daß ſie von dort
wegen einer bevorſtehenden Amputation des
Fußes entwichen ſei, indem ſie gefliſſentlich
in ihrer Rede einflocht, daß das daſelbſt unter
gebrachte Söhnchen der Eſchen Eheleute hart
behandelt würde und dergleichen mehr. Auf
dieſe Weiſe verſtand ſie der Mann hatte
Nachtſchicht das Mitleid der Mutter zu
wecken, ſich ſelbſt ein freies Nachtquatier, eine
neue Garderobe und das Reiſegeld angeblich
nach Querfurt zu erſchwindeln. Aus Dank
barkeit verſprach ſie, das 4 Jahre alte Töch
terchen Anna auf acht Tage zu dem Vater,
einem Zugführer, zum Beſuch mitnehmen zu
wollen. Die auf das Schweſterchen, das be
reits eine ſo weite Reiſe machen durfte, eifer
ſüchtigen Geſchwiſter gaben beiden das Geleit
nach dem benachbarten Bahnhof Bebitz.
Vergeblich wartete die tiefbetrübte Mutter,
die inzwiſchen bei der Bernburger Polizei in
Erfahrung gebracht, daß ſie ihr Töchterchen
einer Schwindlerin überlaſſen, auf Nachricht,
vergeblich wartet der bekümmerte Vater, der
in Querfurt nach dem Vater und in Halle
nach der angeblichen Schweſter der ſogenanten
„Tante“ Nachforſchungen angeſtellt hat, auf
Rückkehr des Kindes, über deſſen Verbleib
begreiflicherweiſe die Eltern in großer Sorge
ſind.

Plauen t. V., 8. Jan. (Ein „netter“
Sohn.) Wie dem „Vogtl. Anz.“ aus Schön
berg am Kapellenberg gemeldet wird, hat

dort geſtern der Gelegenheitsarbeiter Friſch
ſeine eigene 70jährige Mutter ſo ſchwer miß-
handelt, daß deren Tod alsbald eintrat.
Friſch wurde verhaftet.

Warnick, 7. Jan. Einer anonymen
Brieſſchreiberin wird in einem energiſchen
„Eingeſandt“ des „Oderblatt“ folgendermaßen
der Text geleſen: „Schon ſeit Jahren treibt
hier ein gemeines Subfjekt ſein Unweſen, in-
dem es durch anonyme Briefe Haß und Zwie-
tracht zu ſtiften ſucht. Auch zum Jahres-
wechſel hat dieſe alte Giftſchachtel wieder
ihren Deckel gelüftet, um die Luft von neuem
zu verpeſten. Wir hoffen und wünſchen, daß
dieſem Scheuſal, dem nichts heilig iſt, bald
der Giftzahn ausgebrochen werden möge, da
mit wir unſer Leben ferner in Einigkeit,
Ruhe und Frieden genießen können.

Eine recht unangenehme Ueberraſchung
für ſeinen Geldbeutel mußte ein aus der Vautz
ner Gegendſtammender Viehhändler in Hautzen
dadurch erfahren, weil derſelbe 285 Stück
Haſen aus Oſtpreußen per Bahn mit nach
Burthrrragebrayt getretenezu erſparen, heimlich mit in die Lowry, in
welcher er Rinder transportierte, verpackt
hatte. Berm Ausladen der Rinder wurde das
Vorhandenſein der Haſen bemerkt und mußte
der ſparſame Händler nun 344 Mark für
Nachfracht und Strafe abladen, ehe er die Haſen
qusladen durfte. Außerdem machte ſich noch
28,50 Mark ſtädtiſche Eingangsabgabe nötig,
ſodaß er ſich den Verdienſt wohl hinter die
Ohren ſchreiben kann.

Ankenntuis der Rechtſchreibung,
ſo wird dor „Voſſ. Ztg.“ aus Apenrade be
richtet, hat einen biederen Ehemann in der
nördlichen Karrharde in große Verlegenheit
gebracht. Er hatte nach langem Nachſinnen
beſchloſſen, ſeiner Frau ein paar große Haus
ſegen (Bilder) zum Weihnachtsfeſt zu ſchenken.
Er beſtellte ſich ſchriftlich bei ſeinem Kauf
mann in der Stadt und freute ſich herzlich,
als das große Paket gerade in Abweſenheit
ſeiner Frau eintraf. Er verwahrte das Paket
an einem ſicheren Ort und am Weihnachts
abend überreichte er es freudeſtrahlend ſeiner
Ehehälfte. Dieſe nimmt mit herzlichem Dank
das Geſchenk entgegen und öffnet voll Span
nung das Packet. Doch ſie glaubt ihren
Augen nicht zu trauen und auch ihr Ehemann
ſteht da mit einem keineswegs geiſtreichen
Geſicht. Zum Vorſchein kamen nämlich zwei
große Sägen, wie ſie der Tiſchler gebraucht.
Der gute Ehemann hatte Hausſägen ſtatt
Hausſegen geſchrieben.

Eine Versregel zum Gebrauch der
neuen Rechtſchreibung giebt der Verfaſſer der
in den bayriſchen Schulen eingeführten „Sprach
übungen“, Lehrer Franz Dittmar in fol
genden Zeilen:

Jn Tal, Tat, Ton, in Tor, Tür, Tran
Iſt's h für immer abgetan,
Die Tränen weint man ohne h
Der „Thron“ ſteht unerſchüttert da.
Man trennt, es iſt ein ſeltſam Ding,
Nun Hak-ke, ſchwitzen, Engerling.
Fremdwörter ſchreib' nach deutſcher Art,
Wenn ſie nicht fremde Form gewahrt,
Zum Beiſpiel: Bluſe, Gips, Pomade,
Auch Koks, Likör und Schokolade,
Dagegen Chaiſe, Tour, Logis,
Caſé, Journal und Jalonſie!
Nach Vorſchrift ſetzt man nun die Zeichen
Wie Punkte, Strichpunkt und dergleichen.
Das Komma wird „vBeiſtrich“ genannt
Und künftig ſparſam angewandt,
Schreibt man ein Wort bald groß, bald klein,
Beſcheiden klein wird s beſte ſein.



Folitische Kungschau.
Dentſhland.

Die Ankunft des deutſchen Kronprinzen
in Petersburg iſt für den 19. ds. angemel
det. Die Dauer des Aufenthalts des Prin
zen, der im Winterpalais Wohnung nehmen
wird, iſt auf 5 Tage feſtgeſetzt. Die in

Petersburg anſäſſtgen deutſchen Reichsange
hörigen beabſichtigen, die freudige Gelegen
heit beſonders wahrzunehmen und eine glän
zende Feſtlichkeit zu veranſtalten.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington
v. Holleben, der an einem ernſten Jnfluenza
anfall erkrankt war, hat einen längeren Ur
laub nachgeſucht. Sollte dieſer Urlaub der
Vorbote des Rücktritts oder der Abberufung
des Botſchafters ſein

Die im Jahre 1904 zu eröffnende Tech-
niſche Hochſchule in Danzig ſoll außer den
ſchon bekannten Lehrdisziplinen ſofort noch eine

weitere Ausgeſtaltung erhalten. Die Marine
ingenieurſchule ſoll nach Danzig verlegt und
der dortigen Hochſchule angeſchloſſen werden.

Das Reichsverſtcherungsamt hat die grund
ſätzlich wichtige Entſcheidung getroffen, daß
Unfälle auf Reiſen, welche im Verfolg des
Heilverfahrens vorgenommen werden, ſowie
daß Beſchädigungen der Geſundheit der
er während der zum gleichen Zwecke

erfolgenden Aufenthaltes in Krankenhäuſern
der Entſchädigungspflicht der Berufsgenoſſen
ſchaften nur unter beſonderer Vorausſetzung,
unterliegen. Die Unfälle oder Beſchädigungen
müſſen durch den früheren Betriebsunfall
in dem Sinne mittelbar herbeigeführt ſein,
daß dieſelbe Reiſe oder derſelbe Aufenthalt

im Krankenhanſe den zweiten Unfall nicht
herbeigeführt haben würde, wenn nicht in
folge der früheren Verletzung noch eine ge
ringere körperliche Gewandtheit oder Wi
derſtandsfähigkeit des Verſicherten vorhanden
geweſen wäre, oder aber, daß der Verletzte
durch die zu dem Unterſuchungs oder
Heilungszweck erfolgte Maßnahme beſonderen
Gefahren ausgeſetzt worden iſt, die über
die Gefahren des gewöhnlichen Lebens hin
ausgingen.

Geſterreich-Angarn.
Die Generalverſammlung des Vereins

der Holzproduzenten in Wien beſchloß eine
Petition an die Regierung um Einfügung

einer Retorſtonsklauſel in das künftige Zoll
geſetz gegen die vom Deutſchen Reichstag

eſchlyſſenen es
e gtattenTrotz der Ablehnung des Eheſcheidungs
geſetzes durch die Kommiſſton, beſchloß ein
unter Vorſitz des Königs abgehaltener Mi
niſterrat, an dem Geſetz feſtzuhalten. Miniſter
präſident Zarnadelli wird die Vertrauens
frage ſtellen. t

Serbien.
Die Regierung hat mit elf öſterreichiſch

ungariſchen Fabriken die Lieferung von 40
Millionen Stück Patronen abgeſchloſſen.

Orient.
Nachdem die Pforte davon Kenntnis er

halten haben will, daß die Mächte auf An
trag Rußlands und Oeſterreichs beabſichtigen,
ein autonomes Macedonien zu ſchaffen, wel
ches durch die von ihm ernannten chriſtlichen
Gouverneure verwaltet werden ſoll, geht die

Ver

der Mächte zuvorzukommen und für die von
Chriſten überwiegend bewohnten Provinzen
ſelbſt chriſtliche Gouverneure zu ernennen.

Maxokko.
Die Lage in Morokko iſt unverändert.

General Hachaliſaſt iſt verwundet in Fez
eingetroffen und auf Befehl des Sultans
als der Hauptſchuldige an der Niederlage
der kaiſerlichen Truppen verhaftet worden;
er ſoll durch ſeine Grauſamkeit die Kabylen
von Hyaina zu Gegnern des Sultans ge
macht haben. Die letzte Poſt aus Fez ver
ſichert, es herrſche vollſtändige Ruhe, jedoch
erwarte man nach den zu Ende gehenden
Feſten neue Kämpfe, indem entweder der
Sultan mit verſtärkten Truppen den Präten
denten verfolgt oder dieſer ſelbſt angreift.
Der Sultan entſandte Gouverneure nach den
Stellen zwiſchen Fez und Tanger, weil dort
Unruhen befürchtet werden. Die Wege ſind
unſicher.

Amerikn,
Nach einer Meldung der „Tribune“ aus

NewOrleans fordern die Weißen in den
Südſtaaten die Entfernung der Negerpoſt
beamten von der Eiſenbahn. Eine allge
meine Bewegung gegen die Negerbeamten
in den Südſtaaten iſt im Gange. Die Neger
ſind durch Drohungen eingeſchüchtert.

Kriegsſekretär Rott verlangt die Be
willigung von 3 Millionen Dollars zur
Linderung des infolge der Rinderpeſt und
Mißernte in Reis auf den Philippinen herr-
ſchenden Notſtandes.

Venezuelg.
Auf die endgültige Löſung der venezo

laniſchen Streitfrage wird man leider wohl
noch eine ganz geraume Weile warten müſſen.
Der ſaubere Herr Caſtro iſt offenbar noch
nicht mürbe genug geworden, um ſich zur

Forderungen der Mächte aufzuraffen; zur
Verſtärkung des auf die widerſpenſtige Re
publik auszuübenden Druckes iſt daher noch
die Blockade eines weiteren venezolaniſchen
Hafens, des von Coro, verfügt worden, die
von einem italieniſchen Kriegsſchiffe durch
geführt wird.

Ueber die Wegnahme des venezolaniſchen
Kriegsſchiffes „Reſtaurador“ durch den deut
ſchen Kreuzer „Gazelle“ wird von einer bei
der Aktion beteiligter Seite die nachſtehende
Schilderung gemacht: Am 10. Dezember,

j i ein den HafenHuanta ein, wo der „Reſtaurador“ lag.
400 m vor ihm wurde Anker geworfen. Um
5 Uhr machte der Venezolaner Anſtalten,
den Hafen zu verlaſſen, was ihm durch den
erſten Offizier verboten wurde. Als das
Boot mit dem Offizier abſetzte, erſcholl das
Kommando: Geſchützmannſchaften der Steuer
bordgeſchütze an die Geſchütze! Dieſe wur
den auf „Reſtaurador“ gerichtet und der
Kommandant gab das Kommando „Geladen“
Nach der Rückkehr des Offiziers wurde der
„Reſtaurador“ alle Stunden mit dem Schein
werfer beleuchtet Als am 11. Dezember
auf „Gazelle“ „Rein Schiff“ gemacht war,

Anerkennung der ebenſo klaren wie gerechten

kam von „Vineta“ das Signal „Ultimatum
abgelehnt“. Tambour und Horniſt gaben
das Signal „Klar Schiff zum Gefecht“,
Toppflaggen wurden gehißt und ein Offizier

Regierung mit der Abſicht um, dieſem Schritte an Bord des „Reſtaurador“ geſandt mit der

Aufforderung, innerhalb 10 Minuten die
Flagge zu ſtreichen. „Reſtaurador“ bat noch
um weitere 10 Minuten Friſt, die ihm aber
abgelehnt wurde. Um 10 Uhr 51 Minuten
wurde auf dem „Reſtaurador“ langſam die
Flagge heruntergeholt, das Signal ertönte
„Alle Boote klar zum Landen“; die Bvote
ſammelten ſich am Heck der „Gazelle“ und
fuhren auf das Kommando „Klar zum
entern“ nach dem „Reſtaurador“, legten
längsſeits bei und gingen an Bord, am
Maſt wurde die deutſche Kriegsflagge gehißt,
die Beſatzung entwaffnet und ans Land ge
bracht. Auf dem Achterdeck ſtand ein Faß
Pulver, vielleicht wollte der Kommandant
das Schiff in die Luft ſprengen, wurde je
doch durch das ſchnelle Anbordkommen daran
gehindert. Da die Maſchine entzwei war,
wurde der „Reſtaurador, neben „Gazelle“
verankert und erhielt deutſche Beſatzung.

Kolonitales.
Ueber Viehausfuhr aus DeutſchSüdweſt

agfrika finden wir in den „Mitt. der D. Kolo-
nialgeſellſchaft“ folgendes: Von größtem
Intereſſe für unſer ſüdweſtafrikaniſches
Schutzgebiet iſt eine Mitteilung, die durch
Nachrichten des „Amtlichen Kolonialblattes“
beſtätigt wird. Darnach hat das „Repatri
ation Departement“ für den Transvaal und
die OranfeflußKolonie durch das Deutſche
Generalkonſulat in Kapſtadt dem Gouverne
ment in Windhuk die Abſicht kundgetan,
10 000 bis 20 000 Kühe und Färſen aus
unſerem Schutzgebiet zu beziehen. Das
aus Madagaskar nach Südafrika eingeführte
Vieh hat ſich als ungeeignet erwieſen, und
auſtraliſche Kühe ſtellen ſich ebenfalls zu
teuer. Man greift deshalb britiſcherſeits nun
mehr auf die Einfuhr aus DeutſchSüdweſt
afrika zurück.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Photograhieren ohne Licht. Profeſſor Dr. Oſt

wald an der Untverſttät Leipzig iſt es in Verbin
dung mit Dr. Gros gelungen, Photographien im
Dunkeln herzuſtellen. Dr. Gros hat die Entſtehung
der Bilder vor Vertretern der photographiſchen und
der Reproduktionstechnik in einem Hörſaal der Uni
verſität vorgeführt und Proben von im Dunkeln
aufgenommenen Photographien vorgelegt, welch'
letztere große Bewunderung erregten.

Der Profeſſor an der Univerſität Pavia, Sor
mant, teilte der mediziniſchen Geſellſchaft mit, er
habe den Bazillus der Hundswut entdeckt

Ein Mann mit wanderndem Herzen befindet
ſich im Moabiter Krankenhauſe. Es wurde feſtge
ſtellt, daß das Herz um faſt das Doppelte vergrößert
und vollſtändig nach rechts hinüber gewandert iſt.
Die dabet entwickelte Herzkraft iſt ſo groß geweſen,
daß zwei Vorderrlppenteile nach vorn ausgebogen
wurden, ſo daß der Kranke ſtändig einen Herzpanzer
aus mit Leder überzogenem Alumtnium Und Watte
tragen muß. Eine unmittelbare Lebensgefahr liegt
nicht vor.

e Affaire
der ſächſiſchen Kronprinzeſſin
Die Abreiſe Girons nach Lauſanne hängt,

mit dem augenblicklichen Stande der Che
ſcheidungs Angelegenheit zuſammen. Frei
lich iſt in dem Schritt des Herrn Giron
nicht eine „Deferenz“ (ein Entgegenkommen)
gegen das ſächſiſche Königshaus zu erblicken,
ſondern das Beſtreben, der Kronprinzeſſin
Luiſe bei den Prozeßverhandlungen zu einer
günſtigeren Poſition zu verhelfen. Die Ab
reiſe Girons erfolgt auf Anraten des ſäch
ſiſchen Sachverwalters der Prinzeſſin Rechts

Sievert aus.

anwalts Felix Zehme in Leipzig, der die
Intereſſen der Kronprinzeſſin vor dem Ehe
gerichtshof wahrzunehmen hat.

Die Beziehungen der Prinzeſſin zu ihrem
Vaterhauſe haben ſich indeſſen anſcheinend
gebeſſert.

Auf Wunſch der Kronprinzeſſin wird ſich
ihr Bruder, Erzherzog Joſef Ferdinand von
Toskana, von Salzburg von Neuem nach
Genf begeben, um während der Dauer der
Verhandlung in dem von Dresden aus an
geſtrengten Ehetrennungsverfahren der Schwe
ſter nahe zu ſein.

Die vorläufige Trennung Girons und
der Kronprinzeſſin Luiſe wird ſich vielleicht
in eine dauernde verwandeln. Das ſcheint
eine Genfer Meldung anzudeuten Zwiſchen
dem Anwalt der Kronprinzeſſin und dem Be
vollmächtigten Girons finden fortwährend
Verhandlungen ſtatt, die in kürzeſter Zeit
einen vielleicht ziemlich überraſchenden Ab
ſchluß finden werden. Von Dresden wurde
die Abwesenheit Girons während der Prozeß
verhandlungszeit verlangt. Die Kronprin-
zeſſin widerſetzt ſich dieſen Verlangen, fügt
ſich aber auf den Rat ihres Anwalts und
Girons. Letzterer will ſich angeblich bis
zum völligen Abſchluß der Verhandlungen
in Lauſanne aufhalten. Herr Giron ſcheint
Miene zu machen, ſich aus dem Handel

herauszuziehen. Eine Meldung aus Dres
den beſagt:

Der Vertreter des Kronprinzen und des
ſächſiſchen Hofes, Juſtizrat Dr. Körner, teilte
dem ſächſiſchen Hofe mit, daß er der Kron
prinzeſſin Luiſe eine fährliche Rente von
30 000 Mark und bei Ablehnung derſelben
eine ſolche von 50 000 Mark anbieten werde.
Es ſei jedoch eine Beſchleunigung der An
gelegenheit geboten und zwar noch vor Ein
krefſen des Rechtsanwalts Dr. Zehme Leib
zig, deſſen Anſprüche wahrſcheinlich weit höher
ſein würden.

In einem in Salzburg ſtattgehabten tos-
kaniſchen Familienrate ſoll beſchloſſen worden
ſein, dem ehemaligen Erzherzog Leopold
Ferdinand das ihm als Sohn des Groß-
herzogs von Toskatta gebührende Erbteil
auszufolgen und dann mit ihm alle Bezieh
ungen abzubrechen.

cegT e
Aus aller Welt.

Ein Doppel- und Selbſtmord verur
ſachte in Graz ungeheure Erregung. Der
41ljährige Privatier Fritz Kraft erſchoß in
einer Kaffeehausküche wegen unerwiderter
Liebe die ſchöne Cafetiersgattin Julie Krent
ſcher, eilte dann in ſeine Wohnung, verbrannte
ſein aus Wertpapapieren beſtehendes bedeu-
tendes Vermögen, erſchoß ſeine 71 jährige
Mutter und ſich ſelbſt.

Die in einer Genfer Familienpenſton be
findliche 20 jährige Martha Zimmermann
wurde von ihrem eiferſüchtigen Liebhaber
mit einem Raſtermeſſer getötet.

Zu der Nähe der amerikaniſchen Stadt
Dunquesne ſtieß ein Paſſagierzug der Pitts
burgVirginigCharleſton Eiſenbahn miteinem
Güterzug zuſammen. Nach Berichten der
Eiſenbahnbeamten wurden zehn Perſonen ge
tötet und eine große Anzahl verletzt.

Die große Schiffsbrücke in Köln wurde
infolge des durch den hohen Waſſerſtand

„JZ

Antonie.
19 Roman von H. v. Schreibershofen.

Als Sievert ihr haſtig eine gute Nacht wünſchen wollte,
hielt ſie ihn zurück. „Was iſt über Dich gekommen, Sievert,

ſeit Du mit dieſen fremden Leuten verkehrſt fragte ſie ernſt.
„Du biſt verändert, unruhig laſſe Dich nicht verleiten,
etwas zu thun, wofür Du ſpäter büßen müßteſt!“

Er ſah ſie überraſcht an, dann athmete er tief auf, erfreut,
erleichtert bei der Ausſicht, ſich gegen ſie über Alles, was in
ihm ährte, gus ſprechen zu können.

Auhig hörte ſie ihm zu. „Du kennſt die Geſchichte vom
Kirkendeiche, nicht wahr?“ fragte ſie dann. „Das Land ge
hörte dem Meere und der, der den Deich baute, das Land

hut, kam bei der näkſten großen Sturmfluth um,
denn das Meer verlangt ſein Kaufgeld, es läßt ſich nichts
abtroken oder umſonſt nehmen. Mein Junge, auch dem Leben
läßt ſich nichts mit Gewalt abtrotzen, unerbittlich holt es ſich
ſein Kaufgeld. Und etwas durchſetzen wollen gegen die uns
eitemal auferlegten Verhältniſſe

„Nein, nein!“ rief Sievert erregt. „Nicht jeder Weg iſt
der Lichtige für mich, ich muß den gehen nein, ich will
ihn mir ſuchen und dann auf ihm vorwärts gehen. Du

ich muß mit Tante Ingeborg darüber ſprechen, Du
weißt nicht er ſchwieg verlegen.

Sie nickte. „Möchte ſie nie bereuen, Dich ſo weit ge
bracht zu haben! Sieh, Sievert, Du zerſtörſt Hoffnungen
Deines Vaters, die er ſeit Jahren gehegt, enttäuſcheſt ihn in
ſeinen liebſten Wünſchen, und muß nicht das Herz Deiner
Mutter unter Eurem Zwieſpalt ſchwer leiden O Kind, ich
vill Dir den Muth nicht rauben, Dich nicht wankend machen,
ber das darfſt Du nie vergeſſen, Du zahlſt zweifellos den

„Sage Selbſtſtändigkeit!“ rief
„Nenne es, wie Du willſt, immer bleibt es etwas, wofür

Du Deiner Eltern Ruhe und Zuſriedenheit und am letzten
Ende Dein eigenes Glück preisgiebſt“, ſagte die Jnſpektorin
mit großem Ernſte. „IJſt der Oſenhof voll Trauer, ſo kannſt
Du nicht froh und glücklich ſein; der Menſch iſt mit dem
Seinen durch Herzensfaſern verknüpft, die nicht ohne tödt
liches Wehe zerriſſen werden können.“

„Aber warum muß denn das ſein? Du beſchwörſt Ge
ſpenſter herauf!“ ſagte Sievert erregt. „Ja, ich habe gelernt,
v ich vom Leben will, welchen Weg ich einſchlagen muß,
aber

„Vergiß nicht, daß ſich kein Schritt im Leben wieder zurück
nehmen läßt, was Du thuſt, iſt unwiderruflich, ſo wie ich
Deinen Vater kenne.“ Die Jnpektorin kannte Wulff genau
„Wäre es nicht traurig, ſtände das Haus hinter dem grünen
Deiche allein, und die Herzen, deren Luſt und Freude Du
biſt, wären einſam? Prüfe Dich ernſtlich, prüſe Dich lange,
ſprich nicht, ehe Du gewiß weißt, Du kannſt nicht anders, es
handelt ſich um Deine und der Deinen Zukunſt.“

„Um mein ganzes Glück!“ rief Sievert ſtürmiſch aus.
Die Jnſpektorin ſchüttelte den Kopf. „Nicht unſer Glück

iſt die Hauptaufgabe des Lebens, die Erkenntniß unſerer Pflicht
und ihr zu leben, das erſt bringt uns Frieden.“

Der Sturm heulte über die Jnſel, unhörbar rieſelte der
Sand von den locker gehäuften Hügeln, die Sturmvögel ſchrien
und klagten dann ſtürmte der Wind nach dem ſeſten

Kaufpreis für Deinen ſoll ich es Eigenſinn oder nur
Eigenwillen nennen J e

Lande und ſtieß gegen das Dach des Oſenhofes. Aber er
verrieth nicht, was er auf der Jnſel gehört und geſehen,
ſeine Sprache ward nicht verſtanden. Auch Jngeborg ahnte
die Nähe des einſt ſo heiß Geliebten nicht, und hätte ſie
davon gehört, ſie wäre in ihrem Entſchluſſe noch nicht wankend
geworden. Und Matthias zählte die Tage und Wochen, die
noch verſtreichen mußten, bis der Sohn, der in ſeine Fuß
tapfen treten ſollte, endlich ſür immer in das Vaterhaus
zurückkehren, bis das Fremde, das ſich zwiſchen ſie gedrängt,

weichen und er, der Vater, wieder die ihm gebührende erſte
Stelle einnehmen werde im Herzen und Leben des Sohnes

9. Capitel.
Die Glocken riefen zum Sonntagsgottesdienſt, und die

Inſelbewohner zogen in ihren Feiertagskleidern am Gaſthofe
vorüber der Kirche zu. Nur ſchwer Kranke blieben fern,
ſonſt kam Alt und, Jung; es wollte Keiner den Kirchgang
entbehren.

Melanie ſtand am Fenſter und ſah hinab auf die zur
Kirche Wandelnden. Jn völliger Ruhe zeigte ihr Geſicht
einen unbefriedigten Zug, das getreue Abbild ihrer inneren
Stimmung. Das einzige tiefe, innige Gefühl ihres Herzens
hatte einſt Erich gegolten, und er war ihr verloren. Als
er verſtanden, daß ſie die ſorgenloſe Exiſtenz im Dyrenhorſt
ſchen Hauſe höher ſchätzte als ſeine Liebe, da hatte er ſie für
immer aus ſeinem Herzen geſtrichen

Nach jeder Enttfiuſchung, deren ſie verſchiedene erlebt, kam
ſie wieder auf den Wunſch und die Hoffnung, Grich doch noch
an ſich zu feſſeln, zurück, es erſchien ihr undenkbar, daß ſein
Herz ſich für immer von ihr gewendet haben ſollte.

Mit plötzüchemg Entſchluß forderte Melanie Antonie auf,
mit ihr zur Kirche zu gehen. Vielleicht war Erich darin

Antonie ſetzte zur Antwort den Hut auf, ergriff einen
Korb und näherte ſich der Thür, vor welche ſich Melanie
ſofort hinſtellte und ihr den Ausweg lachend, aber entſchieden

verwehrte. z J„Ach, was ſoll ich in der Kirche?“ ſagte Antonie ver
drießlich.

„Still ſitzen und zuhören, was man gewöhnlich in der
Kirche thut. Jedermann geht hin, komme nur mit!“ ant
wortete Melanie.

Unmuthig warf Antonie den Korb weg. „Was haſt Du
wieder vor, wozu ſoll ich wieder gut genug ſein rief ſie
aufgebracht aus.

Melanie lachte ſpöttſſch auf. „Welche alberne Jdee!



des Rheins entſtandenen ſtarken Stroms reger der Peſt in Geſtalt eines winzigen
auseinandergeriſſen.
abwärts, wurden aber bald wieder

Mehrere Joche trieben Bakteriums, des Bacillus Pestis bubon, ent
vor larvt wurde, und 1843 fand man in Frank

Anker gelegt. Die Schifffahrt iſt vorläufig reich den Bacillus prodigiosus auf, welcher
eingeſtellt.

Gexichtshalle.
Breslau. Die hieſige Strafkammer verurteilte

den Bankangeſtellten Paul Polten der ſchleſiſchen
Bodenkreditaktienbank, welcher 37 000 M. ihm zwecks
Kaſſirung anvertrauter Kupons unterſchlagen hatte,
zu drei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt. Der Bankſchaden war durch den Defrau
danten bis auf von ihm verausgabte 4000 Mk. er
ſetzt worden.

Berlin. Graf Pückler wurde wegen Beleidigung
des Wirtes des Gaſthofes zum goldenen Löwen zu
Hottwil im Kanton Aargau (Schweiz), Ette, und
ſeiner Angeſtellten Heusli, von denen Pückler be
hauptet hatte, ſie hätten ihn durch eine vergiftete
Suppe töten wollen, vom Schöffengericht des Amts
an I zu 450 Mark Geldſtrafe oder 30 Tagen

efängnis verurteilt
Der Sohn als Lehrling: Für das Recht, Lehr

linge zu halten, iſt der Ausgang eines Prozeſſes von
einkſcheidender Bedeutung, welchen ein Malermeiſter
dis zur letzten Inſtanz durchgefochten hat. Dem
Meiſter war ſeitens der zuſtändigen Behörde das
Recht, Lehrlinge zu halten, abgeſprochen worden.
Trotzdem beſchäftigte er ſeinen eigenen minderjährigen
Sohn als Lehrling bei ſich. Als er daraufhin ein
polizeiliches Strafmandat in Höhe von 15 Mark
erhielt, erhob er dagegen Widerſprüch und beantragte
richterliche Entſcheidung Das Schöffengericht ver
urteilte ihn zu einer Geldſtrafe von 50 Mark. Er
legte hiergegen Berufung beim Landgericht ein, das
indeſſen das Urteil der erſten Jnſtanz beſtätigte Auf
nunmehr eingelegte Reviſion hob das Ober-Landes-
gericht beide Urtetle der Vorinſtanzen auf und ſprach
den Meiſter auf Grund einer Entſcheidung des
Kammergerichts vom 4. April 1897 von Strafe
und Koſten frei.

Aeber Teuchtpilze
veröffentlichte S. Schertel (München) eine
Reihe von intereſſanten Artikeln in der
„Deutſchen botaniſchen Monatsſchrift“. Wir
geben hier den Schluß wieder, in dem es
heißt: Jnfolge der intenſiveren und be
wußteren Bewirtſchaftung und Pflege unſerer
Forſte ſind auch die Urſaächen, welche das
Leuchten von Holz u. a. herbeiführen zurück
gegangen, und von den heutigen Menſchen
kennen die wenigſten dieſe Erſcheinung.
Klagt doch ſchon Placidus Heinrich in ſeinem
Buche „Die Phosphoreſzenz der Körper“ von
1820, daß ſeine Beſtellung von Scheinholz
bei Förſtern, Jägern, Landleuten vergebens
war. Der ſieghafte Menſch hat ſogar den
Kampf mit noch viel mächtigeren Pilzge
ſchlechtern, einſtigen wahren Geiſeln Gottes,
mit der Peſt, der Cholera, dem Typhus, der
Tuberkuloſe glücklich anfgenomimnen. Die auf
Grund unſerer modernen geſundheitlichen
Anſchauungen immer mehr ſich verbreitende
Reinlichkeit hilft dabei kräftig mit, ſo daß
z. B. die einſt ſo gefürchtete Erſcheinung des
Froſchlaichpilzes, welcher in Zuckerfabriken
große Vorräte vernichtete, das Auftreten von
Leuchtpilzen in Fleiſcherläden, das Vor
kommen des Blutwunderpilzes bei Bäckern
und Melbern ſeltener geworden iſt. Und
noch mehr! Die gewaltige geiſtige Waſt
des Menſchen hat auch Licht werden laſſen,
wo einſtmals die verhängnisvollſte Finſternis
herrrſchte. Einſt wurden Unzählige ver
brannt, weil ſie die Brunnen vergiftet und
damit die Peſt erzeugt und weil ſie geweihte
Hoſtien durchſtochen und zum Bluten gebracht
haben ſollten. Wir, Kinder der heutigen

Zeit, durften es miterleben, daß der Er

beſonders in den dortigen Militärbäckereien
das Brot mit einem blutähnlichen Brei über

zog und auf dieſe Weiſe viele Jahrhunderte
lang ſo viel Jammer und Elend über un
ſchuldige Menſchen gebracht hatte. Jn dem
ſelben Maße, wie das Wiſſen vorwärts
ſchreitet, zieht ſich das Myſtiſche zurück. Und

wenn der alte Romantiker Tieck in ſeinem
Kaiſer Octavianus die Bannformel ſpricht:

„Mondbeglänzte Zaubernacht, die den Sinn ge
fangen hält,

Wundervolle Märchenwelt, ſteig auf in der alten
Pracht

ſo wollen wir das nicht wünſchen Denn
das Märchen iſt eine ſüße Lügnerin, in
deren Armen wir unſere beſte Kraft ver
träumen!“

Sagaſta
Der ehemalige Miniſterpräſident Sagaſta iſt ge

ſtorben. Don Praxe des Mäteo Sagaſta wurde am
21. Juli 1827 in Torrecilla de Cameros geboren.
Urſprünglich Jngenter an der ſpaniſchen Nordbahn,
wurde er nach der Revolution 1854 von der Pro
vinz Zamora in die konſtitulrenden Cortes gewählt.
Nach der Niederwerfüng der radikalen Erhebung
flüchtete er im Juli 1856 nach Frankreich und wurde
als er nach der Amneſtie wieder nach Spanien zu
rückgekehrt war, Profeſſor an der Jngenieurſchule in
Madrid. Gleichzeitig leitete er die „Jberig“ und
war progreſſiſtiſches Mitglied der Cortes Abermals
mußte er 1866 nach einem intßlungenen Aufſtand
nach Frankreich ſtehen und wurde 1868 nach dem
Aufſtand Miniſter des Jnnern. Wiederholt riefen
ihn von da ab die verworrenen politiſchen Verhält
niſſe an die Spitze der Cöries und attf die verſchie
denſten Miniſterpoſten, wie auf den Poſten als Mi
niſter präſident Beſonders ſeine Regierungszeit von
1885 bis 1890 zeichnet ſich durch hervorragende
liberale Geſetzeseinführungen aus o verdankt Spanien
ihm die Einführung des allgemeinen Stimmrechts,
der Zivilehe, der Geſchworenengerichte und der all
gemelnen Wehrpflicht. Am 11 Dezember 1892 löſte
er das Kabinett Canovas wiederum ab als Miniſter
präſident, bis eine Emeute der Madrider Offiztere
am 17. März 1895 den Sturz ſeines Kabinetts her
beiführte. Sagaſta iſt ſeiten Baterlande ein treuer,
patriötiſcher Sohn und ſeiner Königin ein offener,
ehrlicher Berater geweſen, deſſen Tod die Nation
zu beweinen alle Urſache hat.

Vermischtes
Anglück in der Liebe und im Spiel

zugleich hatte in Warſchau ein junger Mann,

der mit ſeiner Braut, deren Mutter und

einer Tante in der Waſchauer Klaſſenlotterie
ſpielte Da der Bräutigam unbemittelt war,
ſo konnte er das letztemal ſeinen Anteil von
3 Rubeln nicht bezahlen, den dann für ihn
die Mutter ſeiner Braut erlegte. Auf dieſes
Los fiel nun aber ein Gewinn von 10000
Rübeln, und ſo beſchloſſen die zukünftige
Schwiegermutter und die Tante, dem Bräuti
gam, da er doch nichts für dieſes Los ge
zahlt habe, auch keinen Teil am Gewinn zu
gewähren. Außerdem kamen die beiden
älteren Damen dahin überein, da das junge
Mädchen nun eine ganz andere Partie
machen könne, noch obendrein die Verlobung
aufzuheben. Der in allen ſeinen Hoffnungen
getäuſchte Bräutigam hat jetzt ſeine künftige
Schwiegermutter und die Tante verklagt,
als einzige Zeugin wird die ehemalige Braut
vor Gericht erſcheinen.

Von einer neuen Robinſonade wird
aus Apia (Samog) berichtet. Danach haben
zwei junge Deutſche namens Stünzner und
Reyhe die weltabgelegene Inſel NaſſauEiland
(von Apia aus in 8- 14tägiger Segelfahrt
zu erreichen), die bisher unbewohnt war,
von einem Amerikaner käuflich erworben und
mit ihrer Familie bezogen. Stünzner, ein
geborener Verliner, iſt mit einer Tochter des
Häuptlings Mataafa vermählt.

Der Stoffelbauer in Remsdorf hatte
ein ungemein zänkiſches, rechthaberiſches Weib.
Natürlich mußte ſie ſtets das letzte Wort
haben und der Stoffelbauer mußte arg viel
leiden. Aber er liebte ſeine Anna Marie
doch, denn fürs erſteghatte ſie 20,000 Gul
den alter Währung als Heiratsgut gebracht
und fürs zweite arbeitete ſte für zwei und
das zieht bei, einem echten Bauern. Anng
Marie wird ſchwer krank, der Doktor erklärt
ſeine Wiſſenſchaft. ſei zu Ende Der Stoffel
bauer iſt untröſtkich und ſagt unter Tränen
zu ſeinem Weib „Liebe gute Antiag Marie,
Du darfſt mich nicht verlaſſen, Du darfſt
nicht ſterben!“
ſeufzer ausgeſtoßen, ſo ſahrſie ihn feſt an
und, ihre letzte Kraft zuſammennehmend, rief
ſie: „Das wollen wir doch einmal ſehen
drehte ſich nach der Wand und war tot:

Von Den Verkehr in der Rieſenſtadt. Ber
lin kann man ſich ungefähr ein Bild machen
wenn mann hört, daß im Jahre 1902 nicht
weniger als 528 Millionen Menſchen von
der Straßenbahn der Stadt und Ringbahn,
dem Omnibus und der Hochbahn befördert
wurden. Davon entfallen allein auf die
Skraßenbahnen 345 Millionen.

Anläßlich des Todestages Rapoleyns III.
den 9. Januar 1873) wird folgendes Er

lebnis aus der Jugendzeit des Kaiſers be
xichtet. Zu Anfang Der 80er Jahre war er
in Dhun bei der ſchweizeriſchen Artillerie in
Dienſt getreten; der ſtrenge Dienſt verlangke
auch von dem vornehmen Rekruten, daß er
in der Kaſerne wohne und vor dem Zapfen
ſtreich heimkomme! Eines Abends hatte er
ſich in heiterer Geſellſchaft verſpätet; da traf
er auf dem Weg zur Kaſerne einen heim
kehrenden leeren Miſtwagen. Raſch ent
ſchloſſen ſchwäng er ſich hinauf und eiferte
den Roſſelenker zu möglichſt beſchleunigter
Fahrt an, nicht ohne ihm eine Belohnung
in Ausſicht zu ſtellen. Als dieſe ſonderbare
Eilpoſt nach 5 Minuten am Kaſernentor

Kaum hatte er dieſen Liebes

anlangte, ſprang der unbekannte Rekrut
raſch vont Wagen, gab dem Fuhrmann ein
Fünffrankenſtück und verſchwand. Der ver
blüffte Landmann aber brach in die klaſſiſchen
Worte aus: „E ſöttige Miſcht wett i all
Tag führe!“ Einen ſolchen Miſt wollt ich
alle Tage führen)
Folgendes Geſchichtchen trug ſich bei
einem Artillerie Regiment zu: Während der
Jnſtruktionsſtunde fragte der inſtruierende
Leutnant einen Soldaten älteren Jahrganges:

„wärum er (der Soldat) das Pferd des
Herkn Haäuptmanns halken müſſe, nachdem
der Herr Hauptmann abgeſtiegen ſei?“ „Da
mit der Gaul net umfallt“, lautete die
witzige, aber auch freche Antwort. Hierzu iſt
zu bemerken, erſtens, daß beſagtes Schlacht
roß unter der Mannſchaft als „alte Goaß“
verſchrien iſt, und zweitens, daß dem vor
lauten Marsſohn für ſeine Antwort „drei
Tage mittel“ zudiktiert wurden.

Ende dieſes Monats ſoll das erſte
täglich erſcheinende Blatt auf einem großen
Dampfer einer engliſchen Amerikalinie er
ſcheinen. Den geſammten Dienſt hat die
Marconigeſellſchaft übernommen, welche ſo
wohl die Nachrichten täglich liefert, als auch
alles übrige beſorgt. Das Blatt erſcheint
täglich nach Einlauf der von der Marconi-
geſellſchaft übermittelten Nachrichten. Der
Kontrakt iſt bereits abgeſchloſſen. Der Name
der Dampfergeſellſchaft wird vorläufig ge
heim gehalten, da man erſt einen endgilti
gen Verſuch machen will. Die Marconige-
ſellſchaft will in Zukunft auch Privattele
gramme an alle Reiſenden auf einem großen
Seedampfer ſtündlich und täglich an die
Adreſſaten auf die reſp. Dampfer liefern,
wie dies bisher auf dem Feſtlande geſchah,
ſobald nur die betreffenden Dampfergeſell-
ſchaften die nötigen Abmachungen mit ihr
getroffen haben.

Fie Leiter des Kriegerbundes klagen,
daß die Opferwilligkeit im Nachlaſſen ſei
Die Hoffnung, daß es im Jahre 1902 ge
lingen werde, die auf dem Kyffhäuſerdenk-
mal noch laſtenden Schulden abzutragen
hat ſich nicht erfüllt. Zurzeit iſt das Denk,
näl noch mit 50 700 Mk. Schulden belaſtet.
Die Kriegervereine ſind deshalb erſucht
worden, am Geburtstag des Kaiſers noch
einmal Sammlungen für das Denkmal zu
ver anſtalten Die üblichen Sammlungen

fortfallen. Die freiwilligen Sammlungen
am Geburtstage des Kaiſers haben in den
Jahren 1899 bis 1902 den Betrag von rund
64000 Mk. ergeben.

Für Geistunc Gemat.
J Tiergarten. Kindermädchen „Das iſt ein

Elefant, Benno! Nun, wie gefällt Dir denn das
Tier d Der kleine Benno „Ogänz gut, nur ſollte
es ſich die ſchrecklichen Falten aus ſeinen Knteen
ausbügeln laſſen

Jm Herbſt.
Deid gegrüßt mit Frühlingswonne,

C Blauer Himmel, goldne Sonne
Drüben auch aus Gartenhallen
Hör' ich frohe Saiten ſchallen.

Ahnteſt Du, o Seele wieder
Sanfte, füße Frühlingslieder
Sieh umher die gelben Bäume,
Ach, es waren holde Träume!

Uhland.

für die Waiſenhäuſer ſollen an dieſen Tage

proteſtantiſch

Heidenkind aufgewachſen, ich weiß es ganz gut.

Ja, der Strand iſt ar und für ſich kaum ſehr anziehend,

Antonie.
20 Roman von H. v. Schreibershoſen

„Nun, was ſoll ich denn in der Kirche Ich bin nicht

„Und auch nicht ratholiſch, Du biſt beinahe wie ein
Es iſt ja

auch nur eine Aeußerlichkeit, eine Wortklauberei, Du wählſt
hernach, was Dir am vortheilhaſteſten erſcheint“ verſetzte
Melanie ungeduldig. „Hätte ſich nicht Onkel Erich hinein
gemiſcht, wäre Dir die ganze Noth erſpart geblieben.

„Du weißt, ich will nichts gegen Onkel Erich hören“,
ſagte Antonie mit blihenden Augen. „Onkel Grich iſt mir
am liebſten von Allen.“

„Nicht mehr als billig. Du mußt ihm auch dankbar
ſein ſür die intereſſante Lage, in die er Dich verſetzt hat.
Wie wird das klingen: Freifräulein v. Dyrenhorſt iſt freiwillig
von der Wahrheit überwältigt, katholiſch geworden

„Oder proteſtantiſch“, ſagte Antonie trocken.
Ihre Couſine zuckte die Achſeln. „Unwahrſcheinlich

Damit Du aber wenigſtens nicht ganz blind wählſt, ſollſt
Du mit zur Kirche gehen.“ Jn ihren dunklen Augen er
ſchien das eigenthümliche Flimmern, das ihnen einen ſo wenig
angenehmen, faſt etwas falſchen Ausdruck verlieh. „Wie ſich
ein Mann ſeinen Beruf wählt, ſollſt Du Dir Deine Religion
wählen was am meiſten einbringt um ihre vollen
rothen Lippen zuckte es ſpöttiſch. „Komm nur, wir treffen
alle Deine guten Freunde, ich ſah ſie vorhin vorübergehen.
Aha, die Sache bekommt ein anderes Anſehen, nicht wahr?

ich kenne das.“
Die kleine Kirche lag inmitten des Friedhoſes, deſſen Kreuze

und Denkſteine mit Blumen und grünen Kränzen geſchinückt

den Gräbern, zum Zeichen, daß ein müder Seefahrer hier
Ruhe gefunden. Die Thüren des Gotteshauſes blieben
während der Feier oſſen ſtehen, ſo daß die milde Sommerluſt
ungehindert hindurchſtreichen konnte. Das Rauſchen der
Meereswogen begleitete den Geſang der andächtigen kleinen
Gemeinde, während der Wind über die Gräber hintanzte, die
Blätter und Blumen der Kränze zerzauſte und die Schiffchen
hin und herſchaukelte.

Als Melanie und Antonie ſich auf eine der Bänke geſeßt
hatten, war der Geſang beendet und der Geiſtliche betrat die
Kanzel. Der Text ſeiner Predigt war der neunzigſte Pſalin,
aber Antonies Aufmerkſamkeit war ſehr gering. Die wunder
vollen, mächtigen Worte des königlichen Sängers von des
menſchlichen Lebens Hinſalligkeit ſanken unverſtanden in ihr
Ohr, aber ſie blieben, wenn auch unbewußt, doch in ihrer
Seele haften. Nach Jahren erhoben ſie ſich wieder vor ihrer
e mit ihrer Mahnung, ihrem großen, unerbittlichen
Ernſte.

„Herr Gott, Du biſt unſere Zuflucht für und für
Antonie ſah Frau Inſpektor Merveldt vor ſich, deren

Augen mit Ernſt und Jnbrunſt empor blickten. Grade über
ihr hing ein Gedächtnißkranz, eine Erinnerung an einen in
fernen Meeren umgekommenen Jnſelſohn. Der Wind ſpielte
mit den Schleifenenden, er hatte den Knaben gut gekannt
und ſeine Wange im Tode mit heimathlichem Hauche gekütßt.

„Denn tauſend Jahre ſind vor Dir wie der Tag,
der geſtern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache

In der Ecke der Bank lehnte Melanie, den Blick auf
Sievert Wulff geheſtet, der unweit von Frau Merveldt ſtand,
den Kopf zurückgeworfen und die Augen auf einen Sonnen
ſtrahl gerichtet, der durch die erblindeten Fenſterſcheiben fiel
und ſeltſame bunte Lichter darauf zauberte.

„Darum fahren alle unſere Tage dahin durch Deinen
Zorn, wir bringen unſere Jahre zu wie ein Geſchwätz

Das junge Antlitz Sieverts war merkwürdig ernſt und
waren. Hier und da hingen kleine geſchnitzte Schiffe über ſtrenge in ſeiner Andacht, er dachte an nichts Anderes, er

Antonie ſchämte ſich ihrer Zerſtreutheit und verſuchte aufzu
paſſen, aber ſie war gar nicht daran gewöhnt, dem Gedanken,
gange einer Predigt zu folgen, und kaum hatte der Prediger
einige einleitende Worte geſprochen, ſo ſchweiften ihre Ge
danken wieder herum.

In der Mitte der Kirche hatten die Frauen ihre Plätze,
hinter ih nen ſaßen reihenweiſe die Männer, derbe, wetter
braune und geſurchte Geſichter, denen es ernſt mit leben und
ſterben war. Mitten darunter ſah Antonie das breite, friſche
Geſicht Jons, der auch verſuchte, ernſt und geſetzt auszuſehen.
Aber hin und wieder ſchielte er doch verſtohlen nach Marilke
hinüber, die am äußerſten Ende der Frauenbank ſaß und ſo
(hat, als ſei ſie ſich ſeiner Gegenwart gar nicht bewußt.

Antonie mußte lächeln, erſchrak dann und warf einen
ſcheuen Blick auf Sievert, der ihrer gar nicht achtete. Er
ſchien ſeiner Umgebung völlig entrückt und folgte den Worten
des Predigers mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. Wie hatte
doch Carlo Salvi geſtern über ihn geurtheilt: „Ein Holzklotz,
ein Menſch ohne Grazie, ohne jede Anmuth, ohne Schmiegſam-
keit An dem man aber zweifellos in der Noth eine
zuverläſſige, feſte Stütze findet“, hatte Erich ſofort geant
wortet Antonie ſah Sievert darauf an, und ein Gefühl
unbegrenzten Vertrauens zu ihm wallte in ihr auf. Sollte
ſie nicht ſeiner Kirche gern angehören Sie ſollte frei wählen,
es war Allen einerlei ihr ſchien es auf einmal eine Be
ruhigung, ein Halt, Sievert zu folgen ihm geiſtig nahe zu
bleiben. Sie hätte ſeine Hand ergreifen und ihn bitten mögen,
ſie nicht zu vetlaſſen, ſie zu retten vor dem, das in dieſem
Augenblicke drohend vor ihr ſtand und das ſie doch nicht zu
erklären und zu nennen vermochte. die innere Haltloſtgkett,
die Sehnſucht nach dem einzigen unverrückbaren Anker im

Strome des Lebens
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Um das bisher übliche Verfahren, den verehrten Kunden am
Weihnachtsfeſte 2c. Geſchenke als Rabatt zu verabreichen, zu beſeitigen,
haben die unterzeichneten Kaufleute und Gewerbetreibenden einen

Rabatt Spar Verein
gegründet. Die Mitglieder des „RabattSpar-Verein“ ſind verpflichtet,
von heute ab ihren Kunden bei Baareinkäufen einen

Rabatt von 590
in Marken zu verabfolgen.

Durch die Poſt wird den verehrten Einwohnern von Annaburg
und Umgegend ein Rabatt-Sparbuch zugehen; dieſes Sparbuch hat einen
Wert von Zehn Mark ſobald die ganzen Felder des Buches mit
Marken des „Rabatt-Spar-Verein Annaburg“ beklebt ſind, und wird
gegen Baar bei der Torgauer Kreis- Sparkasse Rezeptur Annaburg
eingelöſt. Alles Nähere iſt in den Büchern ſelbſt erſichtlich.

Sollte durch Verſehen Jemand nicht in den Beſitz des Buches
gekommen ſein, ſo wird ein ſolches in jedem der beteiligten Geſchäfte
gratis verabfolgt.

Rabatt-Spar- Verein Annaburg.
Otto Riemann. Carl Quehl. J. G. Hollmig's Sohn (IJnh.: Kliegelu. Rex). Paul weige Wilh. Grahl. Max Bucke. Carl Grob.

Wilh. Riethdorf. Oscar Müller (vorm. W. Voigt). Minna Möschke.
Andreas Reich. Carl UVtnehmer. Carl Geist. Franz Günther

Carl Havelandt. Sebastian Schimmeyer. Gustav Albrecht.
Otto Schwarze. Pauline Schmidt. Carl Klay.

Bringe hierdurch mein großes

Maskenkoſtümlager

dem geehrten Publikum zur fleißigen
Benutzung in Erinnerung.

Neuanfertigung nach Maaß,
leihweiſe. Max Wittig,

Falkenberg, Bez. Halle,
Maskenkoſtümgeſchäft.

Gummiſchuhe SW und Holzſchuhe
empfiehlt in großer Auswahl

Annaburg. Wilh. Freidank.
T Fertige Möbel

in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu civilen Preiſen.
Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Emmenthaler
Camembert
AllgäuRamadour
AlpenLimburger
Allgäuer- Delikateß

do. Conſum u.
Molkerei-Kuh

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Magdeburger

Sauerſeraut
empfiehlt

h

AAAAAAAAAAAA
Hildehrand's Deutschen

bacao und Phocolade
empfiehlt zu Originalpreiſen die

Apotheke Annaburg.

VVVYVYVYVYYYY
Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e

Bei Appetitloſtgkeit,
Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

Ruſſiche Knöterich-

Brust-baramellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel be

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

ff. Senfgurken,
ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Medizinal
Leberthran Ia.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt p MedizinalLeber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwaxze.

Julius Kählig.
e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt s

bar Quehl, Annaburg.

eegggggggggg
Chineſiſche Ther's,
mediziniſche Thee's
empfiehlt die

Drogerie Annaburg n
O. Schwarze.

Viſttenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinhbeiss, Buchdruckerei.

Gute Därme
zum Hausſchlachten empfiehlt

Rich. Heinlein,

in Plagehen zu 25, 40,

u. 75 Pf. aus der
S AKpotheke Annaburg.

e e
Die Verlobung ihrer Nichte Toni mit dem Archi-

tekten Herrn Johannes Wähnelt in Berlin zeigt
ergebenst an

Pauline Sittig geb. Gerlach.
Hannover, Masehstr. 13.

Tonà Sättàg
Johannes Wähnelt

Verlobte
Berlin S.Hannover

Mascehstr. 13. Annenstr. 53.
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Einem hochverehrten Publikum von Annaburg
und Umgegend geſtatten wir uns die ergebene Anzeige,
daß wir init dem heutigen Tage eine

I Niederlage
in unſ. Grundſtück zum „Schwarzen Adler“ in Anng-
burg errichtet haben.

Wir empfehlen unſere

Biere, hell und dunkel,
Spezialität: Pilſener,

in allen Faßgrößen, ſowie in Flaſchen, ſtets anf Lager,

geggggggggggggggggs!“

e
liefern frei Haus und ſichern werten Abnehmern prompteſte
Bedienung zu.

Deſſauer AktienBrauerei

Kur u. Bade Anſtalt Annahurg
Fernſprecher Nr. 3

Dampf, Wannen und Mineralbäder, Packuugen,
Maſſage für Damen und Herren.

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

eCarlQuehl „Annaburg,
empfiehlt in großer Auswahl:

b 00Deren er Vonpen 4.50
Herren Stoff Anzüge 12. 50Herren-Winter-Aeberzie her 10.00

2.50

Damen Winter-Jaquettes 4.50Carl Ouebl. Annaburg.
h

Hochfeine Centrifugen

„zum Feldſchlößchen“.
Segegggggggggggggggggggge

Badetage: Mittwoch und Sonnabends,
ſonſt nur nach vorheriger Beſtellung

b d 2.00 MarkKnaten Winter ikntel e

Mädchen-Winter-Jacken
Mädchen Winter Mäntel S 3.50

Tafel-Butker,
à Pfund 95 Pfg.,

In meinem neuerbauten Hauſe
iſt eine

Wohnung
von 3 Zimmer und Küche zu ver
mieten. Traug. Lehmann.

Verkaufe:
Kanarienhähne und Weihohen

zur Zucht.
Gläßner, Friedhofſtr.

feinste Landhutter,
à Pfund 80 Pfg.

J. 6. Hollmig's Sohn.

Wechſel Quittung
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
H. Steimbeess, Buchdruckerei.

kinen tüchtigen Knecht

ſucht in ſofortigen Antritt
Otto Riemann, Annaburg.

Zum 1. April ein

Hausmädchen
geſucht.

Frau Oberleutnant Begas.

empfiehlt

TodesAnzeige.
Am Sonnabend den 10. d.

Mts. nachmittags 3 Uhr ver
ſchied plötzlich und unerwartet
unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater

Erdmann Höhne
im Alter von 75 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden

Hinterbliebenen.
Annaburg, d. 11. Januar 1902.

Die Beerdigung findet am
Dienstag Nachm. 2 Uhr ſtatt.Umzugshalber verkaufe:

ein gut erhaltenes
eine Ziege und einen kleinen

Handwagen. Redaktion, Druck und Verlag
Grossmann, Waltersdorf. von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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